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Äh M Goebbels io Klo
Gewaltige Kundgebungen auf dem Eauvarteitag

Köln , 15 . Oktober .
Im Rahmen des Großen Parteitages des Gaues Köln¬

lechen fanden nicht weniger als 20 Sondertagungen für
>ie in der Gauleitung vereinigten Aemter der Bewegung
>i»tt , auf denen die einzelnen Probleme eingehend behan -

und die notwendigen Maßnahmen sestgelegt wurden .
Am Sonntag , an dem der Parteitag mit der Fort -

chung des feierlichen Gaukongrefsss in der Festhalle der
Fesse und mit dem großen Generalappel ! der gesamten

-M U .. SS ., PO . , des Arbeitsdienstes und der Abordnungen
ch Nu Deutschen Arbeitsfront auf dem Adolf - Hitler - Felde in
i m, Wn-Müngersdorf feinen Höhepunkt fand , stand die fest-
nmi lichgeschmückte Stadt schon in den frühen Morgenstunden

pnz im Zeichen des großen Tages . Zu dem Gaukongreß
mren auch Reichspropagandaminister Dr . Goebbels sowie
tu Stabsleiter der PO . Dr . Ley eirtgetroffen , die beide

Wort ergriffen .
Dr . Ley . der sieben Jahre lang im Westen den Kampf

Invorderster Linie geleitet hat , gab seiner Freude Ausdruck
i N iber das wundervolle Bild der Einheit und Geschlossenheit

der Bewegung . Jede Revolution habe zwei Gefahren : die
M sei die , daß sie in einen Rauschzustand verfalle und
pletzt in einen Blutrausch ausarte , die andere die , daß sie
in Puritanertum Ausdruck finde . Er glaube heute bereits
»gen zu können , daß einst die Geschichte vermerken werde ,
aß das Größte an Adolf Hitler war , daß er seine Gefolg -
ihaft zwischen diesen Gefahren hindurchführte , und daß er
ie trotz der größten Umwälzungen unverfälscht in die Ge -
Dwart hinübergebracht habe .

Anschließend nahm Reichspropagandaleiter Dr . G o e b-
s das Wort . Auch ihm brandete eine Welle stürmischer

Meisterung entgegen , als er ans Mikrophon trat . Die Zu -
lände in zahlreichen anderen Ländern der Welt mit ihren
inruhen , Streiks . Revolutionen . Attentaten und derglei¬
chensetzte Dr . Goebbels in Gegensatz zu der Ruhe und Ord¬
nung, die heute in Deutschland herrscht und die allein eine
üiedergesundung des deutschen Volkes und der deutschen
Ortschaft ermöglicht . „Der Erfolg gibt recht und deshalb

ffben wir recht , weil wir Erfolg haben . Denen aber die
längst vergessen haben , welche Zustände noch vor zwei Jah¬
ren in Deutschland herrschten , denen das Gespenst des Bol -
lchewismus heute nur noch eine Erinnerung an fernste Zei¬
len ist , und die heute plötzlich sich zur Kritik berufen füh¬
len, sagte er :

» Vir haben es jedenfalls nicht vergessen , daß Dentsch -
lund einmal am Rande des Abgrundes gestanden hat , und
"st wollen , daß das deutsche Volk auch nicht vergißt , daß
wir das Land vom Abgrund zurückaerissen haben .

"

An dem Generalappell auf dem Adolf - Hitler -
!ckd nahmen über hunderttausend Parteimitglieder teil ,
^ schließend formierten sich die Teilnehmer an dem Appell
s einem Marsch durch die Straßen der Domstadt mit dem
ie! des Vorbeimarsches vor den Führern der Bewegung .

Der Iugendappell auf dem Neumarkt vereinte 75 000

lstlerjungen und Jungvolk und 25 000 Mädel . Im Mit -
Apunkt der Kundgebung stand eine Ansprache des Reichs -

ilsgendführers Baldur von Schirach . Er begrüßte die
fielen Zehntausende , die in den letzten Monaten aus den
Leihen der katholischen Jugendoerbände zur HI . gekommen
>nd und nun durch ihr Erscheinen ein Bekenntnis ablegen
!»r Einheit der Jugend und damit der Einheit des Reiches .

*

Reichsjugendführer Baldur von Schirach hielt ferner
' lnen Führerappell der sächsischen Hitler - Jugend in Leip -
>g ab . zu dem 6700 sächsische HI .- Führer erschienen waren .

M seiner Ansprache betonte er wie schon in Köln die un -

Wngte Neutralität der HI . in konfessionellen Fragen .
Abend sprach der Reichsjugendführer noch einmal am

Me des festlich beleuchteten Völkerschlachtdenkmals vor
?? 000 jungen Menschen der HI . , IV . , BdM . und 6700
^ fischen Führern . ,_

Der Außenhandel im September
Steigerung der Ein - und Ausfuhr .

Die Außenhandelsumsätze sind im September in Ein -
M Ausfuhr gestiegen . Die Einfuhr hat von 342 auf
A Will . RM ., d . h . um fast 3 v . H . zugenommen . Da

die Einfuhrdurchschnittswerte im ganzen kaum ver¬

wert haben , entspricht dieser Wertsteigerung auch eine

gleich große Mengenzunahme . Die Ausfuhr ist

, September weiter , und zwar auf 350 Will . RM gestie -

Sie laq damit um rund 5 v . H . über dem August -
"gebnis.

Die Handelsbilanz war somit im September rein

,
°renmäßig betrachtet fast ausgeglichen . Ls ergibt sich

noch ein kleiner Einfuhrüberschuß , aber er beträgt
^ noch 2 IHM . RM gegen 9 Mi « . RIN im August . Der

Mgang des Einfuhrüberschusses beruht ausschließlich aus
-?er Verminderung des Passivsaldos im Verkehr mit den

lNeeischen Ländern . Der im Warenaustausch mit euro -
°'!chen Ländern bestehende Ausfuhrüberschuß hat sich wei -

^ vermindert .

MMlkWMW inMis
Laoal Barthous NaMolger

Paris , 15 . Oktober .
Im französischen Miniskerrat wurde die erwartete Um¬

bildung der Regierung vollzogen . Außenminister wurde
an Stelle des dem Marseiller Anschlag zum Opfer gefalle¬
nen bisherigen Außenministers Barthou der bisherige Ko¬
lonialminister Laval . An Stelle des zurückgetretenen
Innenministers Sarraul tritt der bisherige Bürgermeister
von Reims , Alarchandeau (Radikalsozialist ) . Der ehe¬
malige Wirlschaftsminister und Abgeordnete Louis Rol -
l i n wurde zum Nachfolger Lavals ins Kolonialministerium
berufen . Zuslizminister Lhöron hat dem Ministerpräsiden¬
ten seinen Rücktritt angeboten , um ihm seine Aufgabe zu
erleichtern . Der Ministerpräsident nahm den Rücktritt an .
und die Neubesetzung des Justizministeriums soll Ansang
dieser Woche vorgenommen werden .

Der Ministerrat hat ferner beschlossen , daß sich Staats¬
präsident Lebrun nach Belgrad begibt , um Frankreich
bei den Beisetzungsfeierlichkeiten für den ermordeten König
Alexander zusammen mit dem Kriegsminister Marfchall
Potain . Kriegsminister Pietri und Luftfahrtminister
Denain zu vertreten . Der Luftfahrtminister wird sich an
der Spitze eines französischen Flugzeuggeschwaders nach
Belgrad begeben .

Die neuen Männer
Der neue französische Außenminister Laval ist am 28 , Juni

1883 in Chateldon (Puy -de - Dome ) geboren und feinem Berufe
nach, wie viele andere französische Politiker . Rechtsanwalt ge¬
wesen . In die Kammer wurde er zum ersten Male im Jahre
1914 gewählt . Im Kabinett Painleve vom April 1925 übernahm
er das Ministerium der öffentlichen Arbeiten , war dann im Kabi¬
nett Briand Unterstaatssekretär im Außenministerium und später
Iustizminister . Im Jahre 1939 berief ihn Tardieu bei der Bil¬
dung seiner Regierung als Minister für die öffentlichen Arbeiten .
Im Herbst 1931 kam Laval als erster französischer Ministerpräsi¬
dent nach Berlin . Zur Zeit der verschiedenen Kartellregierungen
ist der Name Laoal wiederholt ausgetaucht , doch hat er seit sei¬
nem Sturz keinen Ministerposten mehr bekleidet, bis Doumergue
ihn als Kolonialminister in die Regierung der nationalen Eini¬
gung berief .

Der neu ernannte Innenminister Paul Marchandeau .
von Berus aus Rechtsanwalt , ist seit Jahren Bürgermeister von
Reims . Er war Mitglied des Ausschusses für Elsaß -Lothringen
und später Unterstaatssekretär im Innenministerium in der Regie¬
rung Chautemps im Februar 1930. Dann wurde er als Unter¬
staatssekretär beim Ministerpräsidium in die Regireung Steeg be¬
rufen und war als Unterstaatssekretär auch Mitglied der letzten
Regierung Herriot .

Der neue Kolonialminister Louis RoIlln gehört seit No¬
vember 1919 der Kammer an , wo er bei der republikanischen
Linken eingetragen ist. Louis Rollin war lange Zeit Präsident
des Wirtschaftsausschusses der Kammer und später Unterstaats -
sekretär des Handelsmarineministeriums . Rollin gehörte verschie¬
denen anderen Regierungen als Unterstaatssekretär und als Wirt¬
schaftsminister an .

Aendermg des Kterimstimsches mit
Amerika

Kündigung des deutsch- amerikanischen Handelsvertrages .

Der Deutsche Botschafter in Washington hat am Sonn¬
abend der Regierung der Vereinigten Staaten gemäß Artikel
XXXI Absatz 2 des deutsch- amerikanischen Handelsvertrages
vom 8. Dezember 1623 mikgeteitt , daß die Deutsche Regierung
beabsichtigt , eine Aenderung der Bestimmungen des Artikels
Vii des genannten Vertrages herbeizuführen . Auf Grund
dieser Mitteilung endigt der am 14 . Oktober 1925 in Kraft
getretene Vertrag gemäß seinem Artikel XXXl mit dem 13.
Oktober 1935 .

Der Deutsche Botschafter hat gleichzeitig der Regierung
der Vereinigten Staaten mitgeteilt , daß die Deutsche Regie¬
rung , wie dies der Regierung der Vereinigten Staaten be¬
reits wiederholt erklärt worden ist . zu Verhandlungen über
die künftige Gestaltung der deutsch -amerikanischen Handels¬
beziehungen jederzeit bereit ist .

Von maßgebender deutscher Seite wird . hierzu erklärt :
Die Deutsche Regierung hat sich zu der Kündigung des

Vertrages entschlossen , weil ohne eine Wahrnehmung des
Termins des 13 . Oktobers der Vertrag noch zwei weitere
Jahre gelaufen wäre . Insofern trägt die Kündigung vor
allem vorsorglichen Charakter . Von deutscher Seite ist wie¬
derholt betont worden , daß der deutsch - amerikanische Güter¬
austausch im Hinblick auf die Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse neu geordnet werden müsse . Insbesondere sind
die von der Reichsregierung als revisionsbedürftig bezeich-
neten Bestimmungen des Artikels VII in gewissen Teilen
durch die in den letzten Jahren eingetretene Aenderung der
wirtschaftlichen Verhältnisse überholt . Aus der anderen Seite
ergibt sich aus der von der Reichsregierung gewählten Form
der Kündigung , daß man auf deutscher Seite den Vertrag
als Ganzes aüfrechterhalten und nur gewisse Einzelbestim¬
mungen der veränderten Entwicklung anpassen will .

Woche de; deuIIAeii AM «

Aufruf !
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬

ganda veröffentlicht zur kommenden „Woche des Deutschen
Buches " folgenden Aufruf :

Vom 4. bis 11 . November findet die diesjährige „Woche
des Deutschen Buches " statt .

Veranstalterin ist die Reichsschrifttumskammer mit den
ihr angegliederten Verbänden .

Der Nationalsozialismus hat es stets als seine besondere
Aufgabe angesehen , die Kulturgüter der Nation zum wirk¬
lichen Besitz des Volkes zu machen , und in den Dienst dieser
großen Aufgabe stellt sich die „Woche des Deutschen Buches " .

Es ist Ehrenpflicht , Sorge dafür zu tragen , daß der Ruf ,
der an alle ergeht , nicht ungehört verhallt .

Ich bitte daher alle amtlichen Stellen und Institutionen ,
alle politischen und wirtschaftlichen Organisationen und ins¬
besondere alle Kulturverbände , an der Vorarbeit und Durch¬
führung der „Woche des Deutschen Buches " teilzunehmen und
deren Erfolg durch gemeinsames Zusammenwirken zu sichern.

Wir sind als Volk arm geworden an materiellen Gü¬
tern . aber wir sind reich an unerschöpflichen Schätzen deut¬
schen Geistes . Machen wir uns diesen Reichtum zu eigen .
Bücher sind noch immer gute Kampf - und Weggenossen ge¬
wesen . Darum :

Haltet fest am deutschen Buch !
Dr . Goebbels .

Die Ausgabe des NSDFB
Seldke auf dem Dresdner Fronksoldatenkag .

Anläßlich der Zehnjahresfeier des Stadtgaues Dresden
veranstaltete der Landesverband Sachsen des NSDFB .
( Stahlhelm ) eine große Kundgebung , auf der Reichsarbeits¬
minister und Bundesführer Franz Seldte die Festrede hielt .
Der Bundesführer führte u . a . folgendes aus :

Im November 1918 hätten sich deutsche Frontsoldaten
zum Ziele gesetzt , den Kampf um die verlorene äußere und
innere Freiheit des Vaterlandes Zu beginnen . Dieser Kampf
hätte jedoch nur erfolgreich sein können , wenn die soldatische
Auffassung von Kameradschaft und Disziplin wieder Geltung
haben würde . Diese Erkenntnis führte zur Gründung des
Stahlhelm . Politiker allerdings seien die Stahlhelmkame¬
raden nicht geworden . Die große politische Bewegung habe
Adolf Hitler geschaffen .

Deshalb habe es für den Stahlhelm kein Zögern ge¬
geben , als der 30 . Januar 1933 die Wendung brachte , dem
einen , der da gekommen sei, zu folgen und sich ihm zu
unterstellen . So seien 159 009 Scharnhorsljungen in die
HI . gegangen , 314 999 Kameraden des Wehrskahlhelm und

» 499 999 Stahlhelmmänner Höllen sich der SA . zur Ver¬
fügung gestellt . Der übrige Teil des Stahlhelm , der im
NSDFB . ( Stahlhelm ) durch die Zustimmung unseres un¬
vergeßlichen Generalfeldmarschalls und Ehrenmitgliedes
von Hindenburg und durch die Zustimmung des Führers
anerkannt worden sei, hätte sich bewußt und freudig in die
große nationalsozialistische Bewegung eingegliederk .

Mit hoher Freude könne er , der Vundesführer , fest¬
stellen , daß gerade dem Frontsoldatentum im neuen Reich
eine besondere Aufgabe zukomme , und daß es hier ein rei¬
ches Betätigungsfeld finde . Zu dieser Arbeit sei jeder von
uns aufgerufen . Auch jetzt wieder seien die Mitglieder des
NSDFB . ( Stahlhelm ) aus dem echten Sozialismus des
'Frontsoldaten bereit , den Kampf gegen die Not , gegen die
Arbeitslosigkeit , gegen Hunger und Kälte , zu dem der
Führer aufgerufen habe , kraftvoll zu führen .

Der Kundgebung wohnte auch der greise Generalfeld¬
marschall von Mackensen bei , dem stürmische Huldigungen
dargebracht wurden .

Erhöhung - er Ehestandslarlehen
Ehestandshilfe bleibt . — Bau von Kleinwohnungen .

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministeriuin
Reinhardt teilt in der „Deutschen Steuer - Zeitung

" mit ,
daß die Steuerermäßigungen für Hausgehil¬
finnen für immer gewährt werden wird . Die Vor¬
schrift , daß der Arbeitgeber für jede Hausgehilfin im Monat
>50 RM abziehen darf , ist danach unter Beseitigung oer
Begrenzung der Steuerermäßigung aus drei Hausgehilfin¬
nen in das neue Einkommensteuergesetz übernommen wor¬
den . das am 1 . Januar 1935 in Kraft treten soll .

Bestehen bleibt ferner das unter bestimmten Voraus¬
setzungen gewährte Ehestandsdarlehen . Wie Reinhardt mit¬
teilt , sind nunmehr bereits rund 320 000 Ehestandsdarlehen
gewährt . Die Entlastung des Arbeitsmarktes , die sich dar¬
aus ergebe , betrage 400 000 bis 500 000 und die Verminde¬
rung des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe 200 bis 250
Millionen RM jährlich . Die Zahl der Eheschließungen sei
im ersten Vierteljahr 1934 um 43 752 gleich 46,2 v . H .
höher gewesen als im ersten Vierteljahr 1933 .

Der Staatssekretär nimmt an , daß die Zahl der Lhe -
ickließunaen in den näcklten 12 Monaten in nock viel arö -



Heren Ausmatz zunehmen wird als bisher . Die Ehestands¬
hilfe wird aber in das neue Skeuergeseh mit einigen Aen -
derungen übernommen . So soll bestimmt werden , datz die
künftige Ehefrau innerhalb der letzten zwei Jahre vor Stel¬
lung des Antrages mindestens neun Monate lang (statt
bisher sechs) im Inland in einem Arbeiknehmerverhältnis
gestanden hat . Ferner wird das Ehestandsdarlehen nicht
mehr auch an verheiratete gewährt , sondern nur an solche
Antragsteller , die erst heiraten werden . Da infolge der
Zunahme der Beschäftigtenziffer und der Summe des Ar¬
beitseinkommens auch das Aufkommen an Ehestandshilfe
zunimmt , soll der Durchschnikksbetrag des Darlehens , der
zuletzt 500 RM ausm achte, durch einen neuen Lrlatz wieder
aus 680 RM erhöht werden .

Wesentliche Verbilligung der Margarine
Auf dem Gebiete der Fettwirtschafi sind von der

Reichsregierung und den beteiligten Stellen des Reichs¬
nährstandes und der Margarine - Industrie neue Maßnahmen
getroffen worden , die mit dem 1 . November 1834 in Kraft
treten . Zweck der Neuregelung ist es , der Verbraucherschast
in den kommenden Mntermonaten eine Reihe von Erleichte¬
rungen zu bringen .

Es handelt sich im wesentlichen um eine Verbilligung
der Konsummargarine , die bisher 66 Rpf . je Pfund ge¬
kostet hat , Vereinheitlichung und bessere Kennzeichnung der
Sorten , um eine Vereinfachung und Verbesserung der Fett¬
verbilligung für Arbeitslose und andere bedürftige Volks¬
genossen . Außerdem wird verboten , die Abgabe der billig¬
sten Margarinesorte von der gleichzeitigen Abnahme anderer
Margarine oder anderer Waren abhängig zu machen .
Schließlich wird die örtliche Verteilung der Margarineliefe¬
rungen durch besondere Maßnahmen verbessert und damit
die Versorgung der Hauptverbrauchsgebiete sichergestellt .

Ab 1 . November 1934 werden nur noch folgende drei
Margarinesorten zum Verkauf gelangen :

konsummagarine zum Preise von 0,63 RM je pfd .
Mitkelsorte zum Preise von 0.98 RM je pfd .
Spihensorte zum Preise von 1 .18 RM je pfd .

Der Preis für Konsummargarine ermäßigt sich für die In¬
haber der Fettverbilligungsscheine bei Hergabe je
eines Scheines auf 0,38 RM je Pfund . Somit
beträgt der Preis der Margarine , die auf diese Scheine
geliefert wird , genau soviel , wie di« Bezugsberechtigten
bisher für die Haushaltsmargarine gezahlt haben . Diese
Preisfestsetzung bedeutet eine Herabsetzung des Preises der¬
jenigen Margarinesorte , die für die Versorgung der Bevöl¬
kerung von besonderer Bedeutung ist , nämlich der Konsum¬
ware um 3 Rpf . je Pfund . Außerdem wird diese Sorte
nunmehr in einem Umfange hergestellt , daß sie in Zukunft
überall ausreichend zur Verfügung stehen wird . Um eine
Verteuerung dieser Sorte auf andere Weise zu vermeiden ,
ist zudem verboten , daß die Abgabe der Konsumware an
den Verbraucher von der Bedingung abhängig gemacht
wird , andere Margarinesorten oder andere Waren gleich¬
zeitig abzunehmen . Verstöße gegen dieses Verbot sind unter
hohe Strafe gestellt . ( Geldstrafe bis zu 100 000 RM .)

Um dem Verbraucher Klarheit darüber zu verschaf¬
fen , welche Margarinesorte ihm angeboten wird , hat die
neu gegründete Wirtschaftliche Vereinigung der Margarine -
und Kunstspeisefett -Jndustrie beschlossen , daß jeder herstel¬
lende Betrieb in jeder der drei genannten Sorten nur noch
eine Marke Herstellen darf . Außerdem wird auf der Ver¬
packung kenntlich gemacht , ob es sich um Konsumware , Mittel¬
sorte oder Spitzensorte handelt . Mit Rücksicht auf die noch
vorhandenen Bestände von Einwickelpapier tritt diese Be¬
stimmung am 1 . Januar 1935 in Kraft .

Das für die Versorgung der Minderbemittelten , insbe¬
sondere der noch nicht wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
gliederten oder kurzarbeitenden Volksgenossen eingeführte
Fettverbilligungssystem ist ab 1 . November 1934 durch Erlaß
der beteiligten Reichsressorts dahin abgeändert worden , daß
der Zwang zum Bezüge von Haushaltmargarine fortfällt
und jeder Bezugsberechtigte in Zukunft frei wählen kann ,ob er auf seinen Verbilligungsschein Margarine oder
Schmalz , Speck , Talg , Butter , Käse oder Oel verbilligt be¬
ziehen will . Wünscht der Bezugsberechtigte Margarine zu
beziehen , so hat er die Möglichkeit , durch Vorlage eines Be¬
stellscheines sich einen Anspruch auf Belieferung mit Kon -
summaraarine sicherzustellen . Der Vorteil dieser Reaeluna

liegt abgesehen von der Beseitigung des Zwanges
"
darin ,

daß diejenigen Bezugsberechtigten , die gewöhnt waren , an¬
dere Fetterzeugnisse als Margarine zu verbrauchen , insbe¬
sondere in Mittel - und Süddeutschland , nunmehr wieder in
der Lage sind , zu diesem Fetterzeugnis unter Verwendung
der Verbilligungsscheine zurückzukehren . Dadurch wird Mar¬
garine in diesen Gebieten frei zur Belieferung anderer stärker
auf Margarineverbrauch eingestellter Gebiete .

Die Preisherabsetzung der Konsumware bedeutet eine
wesentliche Entlastung insbesondere für die minderbemit¬
telten Volksgenossen . Der Arbeitslose und Kurzarbeiter er¬
hielten bisher auf ihre Fettkarten im Jahre 6 Kg . Haushalt¬
margarine zu 38 Rpf je Pfund und auf die Verbilligungs¬
scheine bei Bezug von Margarine 6 Kg . zu einem Preise
von 66 Rpf minus 25 Rpf --- 41 Rpf je Pfund , also im
ganzen Margarine zu einem Durchschnittspreis von 3914
Rpf je Pfund . Nunmehr erhält der Bezugsberechtigte 12
Kg . zu einem Preise von 38 Rpf . Das bedeutet also eine
Verbilligung von 114 Rpf je Pfund . Wenn der Bezugsbe¬
rechtigte über die 12 Kg . hinaus noch Margarine bezog ,
mußte er für diese bisher 66 Rpf je Pfund bezahlen . Nun¬
mehr erhält er auch diese Margarine zu 63 Rpf je Pfund ,
also um 3 Rpf je Pfund billiger . Von Bedeutung ist die
Herabsetzung des Preises auch für diejenigen minderbemit¬
telten Volksgenossen , die nicht an der Verbilligungsaktion
teilnahmen , obgleich ihre Einnahmen nicht wesentlich die der
Bezugsberechtigten übersteigen . Für diese bedeutet die Her¬
absetzung um 3 Rpf je Pfund also ebenfalls eine Ent¬
lastung

Der Emm KSnlg Peters II.
Feierlicher Empfang in Belgrad .

Der junge König Peter II. hielt Sonnabend in Belgrad
seinen feierlichen Einzug .

Schon um 8 Uhr früh herrschte in der Stadt ein unge¬
wöhnlich lebhaftes Treiben . Die Regimenter der Garnison
zu Fuß und zu Pferde , Artillerie und die technischen Trup¬
pen nahmen in Paradeuniform in den Straßen Aufstellung ,
die der König durchfahren sollte . Hinter dem Spalier der
Soldaten drängte sich eine ungeheure Menschenmenge . Um
9.10 Uhr trafen am Bahnsteig die Mitglieder des Regent¬
schaftsrates mit dem Prinzen Paul und der Prinzessin Olga
an der Spitze ein . Am Bahnsteig befanden sich bereits der
griechisch - katholische Patriarch , der Ministerpräsident Usu-
nowitsch mit den Mitgliedern des Kabinetts und die rang -
ältesten Generale . Im Augenblick , als der Hofzug in die
Bahnhofshalle rollte , ertönte die Staatshymne . Aus dem
Zuge stieg als erster der junge König im Reiseanzug . Ihm
folgten die südslawische Königinmutter Maria , die rumä¬
nische Königinmutter Maria , Prinz Arsen Karageorgewitsch ,
der Oheim des kleinen Königs , Prinzessin Ileana , Außen¬
minister Jeftitsch , Hofminister Antitsch , Hofmarschall Dimi -
triewitsch , der französische Gesandte Nagyar sowie die Mit¬
glieder der Volksvertretung und der Regierung , die dem
König bis an die Grenze entgegengereist waren . König Pe¬
ter II . wurde zuerst von Prinz Paul und den übrigen Mit¬
gliedern des Regentschaftsrates begrüßt . Sodann schritt er
die Front der Ehrenkompagnie ab , die durch die Garde -In¬
fanterie gestellt wurde . Dem Patriarchen , der ihm gerührt
entgegenkam , küßte der König die Hand . Der Bürgermeister
von Belgrad bot ihm nach alter Sitte Salz und Brot zum
Willkommensgruß . Schließlich trat Ministerpräsident Usu¬
rr o witsch an ihn heran und sprach folgende Worte :

„ Eure Majestät ! Die Regierung und das ganze süd¬
slawische Volk begrüßen Sie auf das herzlichste und brin¬
gen Ihnen durch mich die Versicherung ihrer grenzenlosen
Liebe und unerschütterlichen Ergebenheit zum Ausdruck .
Sie geloben getreulich hinter Ihnen zu stehen und das hei¬
lige Vermächtnis Ihres großen Vaters , des unsterblichen
ritterlichen Königs Alexander I . , des Einigers , zu erfüllen ,
indem sie Südslawien behüten wollen .

"

Der König reichte allen Würdenträgern die Hand und
begab sich sodann in den Hofwartesaal , wo auf ihn die Ver¬
treter des Senats und der Skupschtina , der Erzbischof von
Belgrad und das diplomatische Korps in Gala - Uniform
warteten . Als der König den Platz vor dem Bahnhof be¬
trat , brach die Menge in ungeheure Begeisterungsstürme
aus .

Südslawische Vorstellungen in Rom?
Wie das englische Reuter -Büro aus Belgrad meldet ,

hak sich die südslawische Regierung zu Vorstellungen in Rom
gezwungen gesehen , da angeblich über einen Rundfunksender

von Ser „unhaltbaren Lage " in Südslawien gesprochen «!»,den ist. Auch sollen Bemerkungen über eine bevorsteh»̂
Auslösung des Staates gefallen sein . ^

Angesichts der völligen Unrichtigkeit dieser Beh^
tungen sei der südslawische Gesandte in Rom angewixi^ üs s
worden , bei dem italienischen Außenministerium PgM s», !
langen zu erheben und um die Zusicherung zu ersuchen , ^
die italienischen Sender künftig solche unfreundlichen Aeus>. :ß ^
rungen über die südslawische Lage unterlassen . Eine itaii , jUH
nische Antwort sei noch nicht eingetroffen . Doch hoffe my E
zuversichtlich auf eine befriedigende Beilegung des ^ M
schenfalles .

' '
M

Außerdem seien , wie Reuter weiter meldet , in amtlich», «e h
Kreisen Berichte eingetroffen , daß die italienische Gar^ Pr
son in Zara während der beiden letzten Tage beträcW ^
verstärkt worden sei . Die amtlichen Kreise fänden kein, r ^
Grund für ein solches Verhalten . Sie betrachteten es »i r <"
überflüssig und nicht geeignet für eine Besserung der iinü ,
nisch - südslawischen Beziehungen . Man sei auch fest ich,, D
zeugt , daß kroatische Revolutionäre italienische Unterstütze int ,
erhalten hätten . Es werde versichert , daß es eine GelduM,rsto
rung gebe , die „Ruma "

heiße , den Wert einer Lira habe s, s
unter den kroatischen Flüchtlingen nicht nur in Ungar, Ml
sondern auch in Zara gültig sei . Die Geldscheine solch >N >
von kroatischen revolutionären Organisationen gedruckt war ibe,den sein . d
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Die Ermittlungen der Polizei zum Marseiller Anschl»,
haben angeblich weitere Fortschritte gemacht . Der eine de
Verhafteten , der sich den falschen Namen Novak zuleg!,
ist der in Südslawien in Abwesenheit zum Tode ver
urteilte Znonomir Postischil , der 1929 in Agra»
den Direktor der Zeitung „Novosti "

, Schlegel , niederg« ,schossen hatte . Der falsche Benesch heißt in Wirklich !«! ,
Rajtitsch . Postischil und Rajtitsch begaben sich im l
ten Monat in die ungarische Ortschaft Nagy Kaniza , wo
von einem etwa 40 Jahre alten Unbekannten die Weist »,
erhielten , sich nach Zürich zu begeben . In Zürich wurd «
ihnen zwei weitere Helfershelfer zugeteilt , nämlich der Mi
der von Marseille Suck und ein gewisser Silni . Eni
g«gen anderslautenden Behauptungen wird jetzt ausdriiG >8^
lich erklärt , daß die vier Verschwörer aus Ungarn din!
nach Zürich und von dort nach Lausanne gekommen seiHDort seien sie von einem fünften aus Paris zugereist« ,

"
^

Genossen , dem Führer der Bande , empfangen worden , ii
habe jedem der vier Verschwörer , die bisher mit ungarisch!
Pässen und unter ungarischem Namen gereist waren , falsch , ^tschechische Pässe übergeben . Postischil hieß auf ungach - ff.,
Istran , Rajtitsch hieß Josef Sever ; Suck hatte seinen Nam °
Suck beibehalten und Silni hieß Janow . Die Einreise m,
Frankreich erfolgte zu Schiff über den Genfer See iibs
Evian .

Suck alias kalemen , der Mörder von Marseille , m
Silni erhielten Weisung , nach Marseille zu fahren . H
stischil und Rajtitsch sollten sich zunächst nach Versailk
begeben , wo sie vermutlich — wenn der Anschlag in M
seille gescheitert wäre — postlagernd weitere Weisung!, "cht
erhalten hätten . Die geheimnisvolle Persönlichkeit , die do
Führer der Bande spielte , sollte postischil und Rajtitsch

"

Freitag früh in Lausanne bei der Rückkehr erwarten .
Nach den bisherigen Ermittlungen in Aix - en - Provew

steht fest, daß Suck sich zwei Tage vor dem Anschlag «
Aix - en - Provence aufgehalten hat , und zwar in Gemeinscha, "gen
mit einem gewissen Kremer und mit dem in Fontaineble « «de
den französischen Gendarmen entkommenen Malny .
Verschwörer standen in Verbindung mit einer Frau , die «
Sonntag in Aix -en - Provence eintraf und sich als die 24H Heg
rige tschechoslowakische Staatsangehörige Marie Vjo « ligic
droch in die Fremdenliste eintrug . Marie Vjoudroch wa> "M
sehr elegant gekleidet und hatte vier Koffer mit sich, Mai i P
nimmt an , daß sich in dem einen die Waffen befund-i mg«
haben , die der Mörder in Marseille benutzte . Marie Vjo " Hai
droch erhielt am Montag den Besuch von drei Herren , dar ^ b
unter Kremers . Sie verließen das Hotel in Aix -en - ProveM
am Dienstagvormittag .
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Das Haupt der Verbrecher?
Wie verlautet , soll die geheimnisvolle fünfte PersoMhl

die die Leitung der Verschwörer hakte , ein früherer Agst »des
wer Rechtsanwalt Dr . pavilitsch sein . Er habe schrifklichDmde
Weisungen des Führers einer Terrororganisakion gehabt
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Betty , die an einem weiße « Kleide kleine Ausbesse¬
rungen vornahm , nickte . Sie sah zufrieden aus .

„Bist du endlich auch so weit ? Mit meiner Ruhe hier
ist ' s aus , seit diese Madame mich anhielt . Mich dünkt , es
wäre für uns besser , den schönen Schmuck ins Meer zu
werfen , als ihn der Frau zu verkaufen . Sie wird sich
schnellstens damit schmücken , und wenn viele Augen den
Schmuck sehen , ist auch vielleicht ein Paar dabei , das ihn
kennt . "

„ Du meinst also , ich sollte das Geschäft nicht mehr mit¬
nehmen ? " fragte er . „ Hundertzwanziglausend Mark aber
sind viel Geld ."

Sie erwiderte trocken :
„ Du riskierst dafür die Entdeckung der ganzen tollen

Geschichte , die du in Szene gesetzt hast .
" Sie stand auf .

„ Ich will einholen , du magst ja heute nicht zum Essen
gehen . Also mache ich uns Eier und Salat . Ich bin bald
wieder zurück . "

Sie blieb auch wirklich nicht lange fort ; aber sie war
erregt , als sie wieder eintrat .

„ Was ist dir , Betty ? Rasch , rede ! Ich habe
^

Angst ."
Sie schüttelte den Kopf .
„ Mit uns hat die Neuigkeit , die ich bringe , nichts zu

tun , wenigstens nicht direkt . Ich hörte beim Bäcker , wo
sich zwei deutsche Damen unterhielten , datz die Dresdnerin ,
die von dir den Schmuck kaufen wollte , gestern nachmittag
in ihrem Hotelzimmer erwürgt ausgefunden worden ist
Und man den Mörder sucht . Ihr Mann , der bekannte

Flieger Hans Hammerschlag , ist gestern erst aus Deutsch¬
land angekommen .

"

Fred von Lindner schlug mit der Rechten auf den Tisch .
„ Teufel , das ist aber dumm ! Da ist der Verkauf des

Schmuckes nun auf eine Weise unmöglich geworden , an
die ich auch nicht im entferntesten denken konnte . Schade !"

Er sann flüchtig nach .
„Jetzt gibt es für uns also keinen Grund mehr , hier¬

zubleiben . Am besten ist ' s , ich gehe sofort zum Haus¬
agenten und begründe unsere sofortige Abreise mit einem
heute eingetroffenen Telegramm . Morgen früh hauen
wir oann ab . "

Ein Lächeln der Furcht lag um ihren Mund .
„ Ich freue mich darauf , ein Stückchen weiter weg¬

zukommen von Deutschland . Ich finde , es liegt von hier
aus noch zu nahe . "

„ Morgen früh reisen wir über Brüssel nach Paris "
,

erwiderte er . „Dann nach London und von dort nach
Uebersee . Unterwegs können wir uns ja noch überall ein
wenig aufhalten . "

Er dachte daran , daß er sich ihrer dabei auf die eine
oder die andere geschickte Weise entledigen wollte . Mit
nach Uebersee nahm er sie nicht ; ihm lag daran , wieder
von ihr frei zu werden .

Betty bereitete das einfache Mittagsmahl . Dann legte
sich Fred von Lindner zu kurzer Ruhe auf die Chaise¬
longue seines Schlafzimmers ; aber er fuhr plötzlich aus
kurzem Halbschlummer empor , denn Betty tippte ihn
ziemlich kräftig mit dem Zeigefinger auf die Schulter .

„ Was ist denn los ? " brummte er verstimmt .
„ Generaldirektor Hammerschlag ist gekommen , er will

dich sprechen "
, flüsterte sie. „ Er sagt , er möchte den

Schmuck sehen und auch wahrscheinlich kaufen , der seine
Frau so sehr interessiert , daß sie ihm ganz entzückt darüber
geschrieben hätte . Er wäre eigens des Schmuckes wegen
mit einer Verwandten seiner Frau hierhergereist . Ich
sagte , seine Frau sei doch nun tot . Er ließ mich aber gar
nicht ausreden und erwiderte : Zum Andenken an sie wolle
er ja gerade den Schmuck kaufen ."

Sie lächelte . „ Jedenfalls wäre es fein , wenn oas Ge¬
schäft doch noch zustande käme , und wir brauchten nicht zu
fürchten , daß der Schmuck vorläufig getragen würde . Ehe
es dann später geschieht , sind wir längst weit weg von
Europa .

"

Er erhob sich.
„ Was für ein Mensch ist er denn ? Ich habe schon viel

von ihm als Flieger gehört ; da gehört er zur ersten
Klasse . "

Betty zuckte die Achseln .
„Mein Geschmack wäre es gerade nicht . Er ist sehr

groß , sehr braun und hat Helle , scharfe Augen . "

„ Und wenn seine Augen noch so scharf sind , sieht er
damit doch nicht , daß der Schmuck gestohlen wurde ' ,
flüsterte Fred von Lindner lächelnd , der durch die Aussicht
noch hundertzwanzigtausend Mark zu gewinnen , in ver¬
gnügte Stimmung geraten war .

Er machte sich zurecht , stäubte frischen Puder auf das
Haar , bürstete ihn hinein . Die Sonnenbrille deckte die
Augen . In der gebeugten Haltung , die er jetzt immer vor
anderen Menschen annahm , auf seinen Stock mit der
Elfenbeinkrücke gestützt , betrat er das Wohnzimmer , wo
ihn Hans Hammerschlag erwartete .

Betty aber trat sofort an das Fenster und beobachtete
von dort aus die Entwicklung der Sache . Fred von
Lindner stellte sich unter seinem falschen Namen vor , ver¬
neigte sich leicht , nachdem der Besucher geäußert , er möchte
gern den Schmuck kennenlernen , von dem seine Frau ^

M
so schwärmerisch geschrieben . Im Andenken an die Tote
würde er ihn eventuell gern erstehen . .

Betty holte also aus dem Nebenzimmer den Schmu »

herbei , entnahm ihn dem seidenen Tuche und legte dir
einzelnen Stücke auf den Tisch .

Mit größter Aufmerksamkeit betrachtete Hans Hammel
schlag alles , meinte dann nach kurzem Nachdenken : ,

„Der Verwandten meiner Frau , die mit mir avi-

Deutschland gekommen , möchte ich den Schmuck , ehe ich lh»

kaufe , auch gern zeigen . Sie wartet drautzen auf M 'A
Darf ich sie Hereinbitten ? "

(Fortsetzung folgt !
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Die Beisetzung BarthousMd,
Unter dem bewölkten Himmel eines trüben Oktobermit -
fand die Ueberführung der sterblichen Hülle Barthous

ri !- Außenministerium in die Kirche im Jnvalidenhaus in
l s' statt . Der Sarg stand auf einer Geschützlaffette , die

euk
'

» Pferden gezogen wurde . Hinter zwei Reihen von
tal̂ gieren folgten die Angehörigen des Verstorbenen /

NH Eine riesige Menschenmenge hatte sich eingefunden .
Zivi zeigend standen die Massen hinter den sparlierbildenden

Wien und der Garde Republicaine . Es verging über
lickte halbe Stunde , bis die in - und ausländischen Würden -

ar^ Sg» , Vertreter der Behörden und Verbände , die Fah -
Abordnungen , Kriegsteilnehmergruppen , Abordnungen

ein, !k Universitäten und Akademien vorbeigezogen waren ,
z .> , an dem Katafalk Aufstellung zu nehmen , bzw . auf den

Dünen Platz zu suchen .
üb „ Dann ergriff Ministerpräsident Doumergue das
hun mk, um im Namen der Regierung das Gedächtnis des
w<jh astorbenen zu ehren . Alle seine Taten , so führte er u . a .

uni s, seien von seiner leidenschaftlichen Vaterlandsliebe be-
gan Mt gewesen . Er habe einer Generation angehört , die
oll» - Niederlage miterlebt und ihren Schmerz mitempfunden
woiPe , aber das Vertrauen in die Zukunft behalten und

die berechtigte Wiedergutmachung einer Gerechtigkeit
afft habe , in der das Recht die Uebsrhand über die Ge¬

ilt gewinne . Die Männer dieses Zeitabschnittes hätten
z,, ., ihrend ihrer Laufbahn von verschiedener Ansicht sein und
/ ^ üchiedenen Dingen dienen können , aber sie seien immer' " '

»der einig gewesen , sobald die Größe Frankreichs auf
Spiele gestanden habe . Als Frankreich Gefahr drohte ,

na « ^ Varlhou als Ministerpräsident nicht gezögert , den un -
^ tschlossenen Kammern heroische Maßnahmen vorzuschlagen

!d sie durch seine Tatkraft durchzudrücken . Die Vater -
^ lüdsliebe, von der Barthou in jenen schweren Stunden

,^ eelt war , könne den jungen Generationen als Beispiel
»gestellt werden .

rdxj Barthou habe der Arbeit für Frankreich sein ganzes
M !bm gewidmet , indem er mit den Leitern der europäischen
Winzleien unmittelbare Fühlung ausgenommen habe . In
M ngen Tagen sollte er sich in das Land begeben , dem
. . lankreich blutmäßig am nächsten stehe , um vorübergehende

ßverständnisse zu beseitigen und gemeinsame Anstren -
. .Tngen zu verabreden . Mit Freuden habe Barthou den

b "
! ich Alexander empfangen , um mit ihm zusammen an

r Festigung des Friedens an der Adria und in Osteuropa
lv arbeiten . An seiner Seite sei er gefallen . In diesem' 7 isammenhang betonte der französische Ministerpräsident ,

z die tragischen ^Ereignisse von Marseille die Freundschaft

irden und gedachte des verstorbenen Königs,
"

seines Soh -
- und seiner Gemahlin .

Nach der Rede des Ministerpräsidenten begann der
jjHrbeimarsch der Truppen an dem Sarg . Anschließend an

i Parade bildete sich der Trauerzug hinter der Geschütz -
E !Me, auf die der Sarg des Außenministers gestellt war .

irrst kam die Familie des Verstorbenen , der Präsident der
^ «publik , die Vertreter der fremden Mächte und die aus -

, g, »dischen Sondermissionen , unter ihnen der deutsche Bot -
»fter Dr . Köster , die Kabinettsmitglieder und die Präsi -

,^ Ntm der Kammer und des Senats .

Auf dem Hofe des Jnvalidenhauses hielt der Zug einen
ch«! »genblick an , und die Trompeter der Republikanischen
M «de bliesen dem Toten das Abschiedssignal . Dann wurde
M Sarg in den Invalidendom getragen , wo als Vertreter

! a » abwesenden Erzbischofs von Paris dessen Koadjutor die
W Segnung der Leiche vornahm . Nach Beendigung des
o « Wsen Zeremoniells wurde der Sarg , begleitet von
w»> »em engen Kreis dem Verstorbenen besonders nahestehen -
W » Persönlichkeiten durch die von einer dichten Menschen -
«d« mge gesäumten Straßen auf den Pariser Friedhof Pere
!jo» "chäise gebracht , wo er im Erbbegräbnis der Familie Bar -
- ak «u beigesetzt wurde .^

Frankreichs StaatsprSstdent an den Führer
Der Führer und Reichskanzler hat auf sein Beileids -

kgramm aus Anlaß der Ermordung des Außenministers
goGrthou vom Präsidenten der französischen Republik fol -

»des Antworttelegramm erhalten : „Für die sehr wohl -
k"de Teilnahme , die Eure Exzellenz mir im Namen des
»tschen Volkes anläßlich des tragischen Trauerfalles zum
»»druck gebracht haben , der Frankreich betroffen hat , sage

Ihnen aufrichtigen Dank , gez . : Albert Lebruw

Heimkehr - es ioten Königs
Ankunft der Leiche auf südslawischem Boden .

Split (Spalato ), 15 . Oktober .
Aast 100 000 Menschen wohnten im Hafen von Split

s Ankunft des Zerstörers „Dubrownik " bei , der den
"chnam des Königs Alexander l. in die Heimat brachte ,
ß die gesamte Bevölkerung des mittleren und nördlichen
Maliens war herbeigeströmt .
. Die südslawische Kriegsflotte , die vollzählig in Split

^Mmengezogen war , verkündete durch Kanonenschüsse ,
sich das Geschwader mit dem toten König nahte . Um

üe Zeit setzte auch in den Kirchen das Glockengeläut ein .
f Hafen lagen fünf Großkampfschiffe der englischen Mit -
^ erflotte .

Am Kai war ein gewaltiger , 15 Meter hoher Katafalk'
chtet worden . Steintreppen führten von ollen vier Sei -

, ^ Zum Katafalk empor . Wenige Minuten nach 6 Uhr lies
'' Geschwader in den Hafen ein . Die südslawischen und
Englischen Kriegsschiffe gaben den Königssalut ab . Als
sbFallreep niedergelassen war , begaben sich Prinz Arsen ,
s' Dheim des verstorbenen Königs und Bruder König

I ., die Mitglieder der Regierung und die Vertreter
' Parlamente an Bord des Zerstörers „Dubrownik "

. Die
"amentarischsn Vertreter führten die durch die Verfas¬
st vorgeschriebene Identifizierung des Leichnams durch .

kamen der französische Marineminister Pistri , der

,
' dem Schlachtschiff „Colbert " den Zerstörer begleitet

und der Kommandant des englischen Mittelmeer -
vaders Admiral Fisher an Bord , um dem toten König

Ehrenbezeugung zu erweisen .
südslawische Marineoffiziere trugen nun den Sarg auf

^ Kai und stellten ihn unter den Klängen der National¬
er auf den Katafalk . Die Truppen gaben die Ehren -

^ ab und senkten die Fahnen . Der Erzbischof von Se -
hielt einen kurzen Trauergottesdienst ab . Dann be-

e die ungeheure Menschenmenge zum Katafalk empor -
"°>8en und an der Bahre des Toten vorbeizuziehen .
. 10 Uhr wurde der Sarg nach dem Bahnhof ge-
K . wo ein Sonderzug für die Weiterfahrt bereitstand .

- Vrsen . die Mitglieder der Regierung und die Volks¬

vertreter sowie der französische Marineminister oegleiteten
den Zug . Auch die Strecke nach Agram war zu beiden
Seiten von der Bevölkerung besetzt , die den Zug mit Ge¬
sängen alter Totenlieder empfing .

Versöhnung mit den Slowenen
Großes Aufsehen erregte das Erscheinen des Slowe¬

nenführers , des Pfarrers Dr . Koroschetz , an der Bahre
des toten Königs in Split . Dr . Koroschetz , der infolge sei¬
ner unnachgiebigen Haltung zum Belgrader Regime
1 )4 Jahre interniert war , erklärte , in dem Augenblick , wo
ganz Südslawien an der Bahre des großen Königs weile ,
müsse alles vergessen werden . Die Erklärung des ehemali¬
gen Slowenenführers wird so aufgefaßt , daß er nunmehr
bereit ist , seine Opposition gegen Belgrad aufzugeben und
sich vollständig auf die Politik des verblichenen Königs sin -
zustellen , deren oberster Grundsatz die Forderung nach der
Einheit des südslawischen Volkes war .

Wieder Ruhe in Spanien
Madrid , 15 . Oktober .

Der Führer der spanischen Marxisten Largo Caballerc
wurde in seiner Wohnung verhaftet . In ganz Spanien
herrscht mit Ausnahme von einzelnen Teilen Asturien -
Ruhe . Die Orte dieser Provinz , in die sich die Rebellen
zurückgezogen haben , werden nacheinander von den Re¬
gierungstruppen eingeschlossen . Oviedo , Gijon , Aviles uni
andere Städte sind in den Händen der Regierung . Ein
revolutionärer Herd besteht lediglich noch im Grubenbecker
von Mieres . Doch sind die Truppen bereits im Vormarsch
auf den Ort .

Anschlag aus einen Schnellzug
Bukarest , 13 . Oktober . Aus Mitteilungen der Gene¬

raldirektion der Staatseisenbahnen geht hervor , daß ein An¬
schlag auf den Schnellzug von Bukarest nach Grigore Ghika
Voda an der polnischen Grenze versucht wurde . Die Lo¬
komotive des Schnellzuges wurde in einer Station in der
Nähe der polnischen Grenze dadurch zur Entgleisung ge¬
bracht , daß quer über die Schienen die Achse einer Draisine
gelegt war . Ein größeres Unglück wurde dadurch vermie¬
den , daß der Schnellzug gerade mit verminderter Schnellig¬
keit fuhr . Der Verkehr mußte eine Zeitlang unterbrochen
werden . Sämtliche Züge von und zur polnischen Grenze
hatten größere Verspätungen zu verzeichnen

Der Kongreß der mongolischen Fürsten in Barga hat den
mandschurischen Kaiser Puji zum mongolischen Fürsten ernannt
hat , um die Verbundenheit der Mongolei mit Mandschukuo zu zei¬
gen . Kaiser Puji hat diese Wahl angenommen .

Zusätzliche Abnahme von Schlachtvieh
Die anhaltende Trockenheit und die dadurch begünstigte

zunehmende Mäuseplage , insbesondere in der Wesermarsch ,
führten im Laufe des Sommers zu einer außerordentlichen
Futterknappheit , so daß z . T . nicht nur kein Winterfutter
gewonnen werden konnte , sondern das Weidevieh sogar
unter erheblichem Grasmangel leiden mußte .

Da es sich hier um ein offenes Notstandsgebiet
handelte , mußten besondere Maßnahmen ergriffen werden ,
damit die entstandene Not gelindert werden konnte . Landes¬
bauernführer Poppe war es nach langen Bemühungen
gelungen , daß wöchentlich 2 — 300 Tiere zusätzlich am
Bremer Markt abgenommen wurden .

Die Mäuseplage sowie die Trockenheit nahmen
inzwischen keineswegs ab , so daß sich diese Hilfsmaßnahme
als unzureichend erwies . Es mußte eine durchschlagend
wirkende Aktion eingeleitet und schnell durchgeführt werden ,
wenn die größte Not in den Notstandsgebieten abgewendet
werden sollte . Weitere Verhandlungen des Landesbauern¬
führers mit der Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeug¬
nisse führten zu einem befriedigenden Ergebnis . Die
eingewandten Bedenken — die Organisation eines reibungs¬
losen Auftriebes an kleineren Orten und die etwa un¬
zureichende Abnahmemöglichkeit ( Wiegen , Verladen usw .)
— konnten dadurch zerstreut werden , daß unser Landes -
bauernfllhrer Poppe die Garantie für eine reibungslose
Durchführung übernahm . Bei dieser an sich gewiß nicht
so einfachen Aufgabe zeigten sich Abschnittsfachberater
Meentzen , Kreisbauernführer Backhaus und Kreisobmann
Eymers als vortreffliche Organisatoren . Auftrieb , Abnahme
und Versand der Tiere haben an allen Orten einen reibungs¬
losen Verlauf genommen .

Es wurden in letzter Zeit auf diese Weise insgesamt
etwa 2100 Tiere abgenommen , und zwar in Rodenkirchen
etwa 880 , in Ovelgönne etwa 400 , in Berne etwa 400
und in Stollhamm etwa 500 Stück . Landesbauernführer
Poppe hatte im engsten Einvernehmen mit der Reichs¬
stelle für Tiere und tierische Erzeugnisse besonderen Wert
darauf gelegt , daß die Tiere an Ort und Stelle , d . h . an
kleineren Marktorten des Notstandsgebietes geliefert und
abgenommen wurden . Dabei stellten sich Viehhandel und
Genossenschaften selbstlos in den Dienst der Sache und
vermittelten kostenlos den Verkehr .

Die Preise für das Schlachtvieh , welches infolge der
außerordentlichen Futterknappheit die erforderliche Schlacht¬
reife nicht erlangen konnte und deswegen nicht höher als
in die Klasse D einzureihen war , bewegten sich zwischen
17 und 29 NM je 50 Kilogramm . Die Sondermaßnahme
hat in dem Notstandsgebiet große Anerkennung gefunden
und durchaus Befriedigung ausgelöst . Naturgemäß wurde
dadurch die Not gelindert , wenn auch nicht beseitigt und
gelangt demnächst zur Durchführung . Weil vielfach in
den Mäuseschadengebieten keine oder unzureichende Futter¬
mittel ( Heu und Stroh ) geerntet wurden , soll in den
übrigen Gebieten des Landes eine , großzügige Sammel¬
aktion durchgesührt werden .

Da einige Teilgebiete bei dieser zusätzlichen Schlacht¬
viehabnahme noch keine Berücksichtigung finden konnten ,
sind weitere Schritte eingeleitet worden , auch dort eine

l Linderung der Not herbeizufllhren . Es ist beabsichtigt ,
noch weitere 600 Tiere abzunehmen .

Die großzügige und selbstlose Inangriffnahme und
.Durchführung dieser Hilfsaktion und das enge Zusammen¬
arbeiten aller beteiligten Kreise zeigen auch hier eindeutig

Wollen und Willen der nationalsozialistischen Führung
!im Sinne wahrer Volksverbundenheit , einer für alle , alle
ffür einen .

Aus Nutz und Zern
Elsfleth , den 16 . Oktober 1934

Tages - Zeiger
T - Aufgang : 6 Uhr 56 Min . (- - -Untergang : 5 Uhr 29 Min .

Hochwasser :
7 .30 Uhr Vorm . — 8 . 10 Uhr Nachm .

17 . Oktober : 8 .40 Uhr Vorm . — 9 . 30 Uhr Nachm .
* Von der4 . Reise ist der Dampslogger „ Günther "

mit 594 Kantjes und von der 5 . Reise sind die Dampflogger
„ Bussard " mit 634 Kantjes , „ Sperling " mit
680 Kantjes und „ Fink " mit 621 Kantjes Heringen
hier angekommen .

* OIL . In unserm Turnerbunde herrscht nach wie
vor fröhliches Leben . Die Werbung fürs Frauenturnen ,
die durch ganz Deutschland ging , mußte hier verschoben
werden , weil die Leiterinnen der Frauen - und Mädchen¬
abteilungen an Lehrgängen bei Granerholz und Loges
teilnehmen . Wie aus der Anzeige ersichtlich , findet hier
am 25 . Oktober ein Wecbeabend statt . Wir bitten die
Elsflether Frauen und Mädchen , sich diesen Abend schon
zu merken und freizuhalten . Nähere Hinweise werden noch
folgen .

* Sonntag mittag traf der Segelverein „ Neptun "
.

Bremen , hier ein . Unter Vorantritt einer Musikkapelle
marschierten die Gäste nach dem Restaurant Cap Horn ,
woselbst ein kräftiges Mittagsmahl die Ausflügler stärkte .
Nach froh verlebten Stunden verließ der Verein nachmittags
wieder Elsfleth .

* Sonntag morgen 7 Uhr wurden die Sandmasfen
auf der neuerbauten Kaje von der Feuerwehr durch Motor¬
spritzen mit Wasser eingeschlemmt zwecks vorzunehmender
Pflasterarbeiten . Um 10 Uhr , nach Beendigung der
Arbeiten , rückte die Feuerwehr wieder ab .

* Zu der Versammlung der hiesigen
Frauenverbände , auf der Rektor Behlen
sprechen wird , hat auch die Gaufrauenschaftsleiterin ,
Friedet Clausing , ihr Erscheinen zugesagt . Die
Versammlung findet nicht am 27 . d . M . sondern am
Mittwoch , dem 24 . Oktober , statt .

* Der zweiteVortragsabend desReichs
Luftschutzbundes , Ortsgruppe Elsfleth
fand am Freitag in der Seefahrtschule statt . Es sprach
Herr Hein , Elsfleth , über das Thema : Kampfgase .
Riechproben über die verschiedenen Gase stellte der Redner
den Kursusteilnehmern zur Verfügung . Die Teilnehmer¬
zahl hatte sich im Verhältnis zum ersten Abend vergrößert .

* Täglich sieht man die Elsflether auf den Ländereien
nach Moorriem zu . Pilze suchen . Champignons größte
undzartester Art werden sackweise gefunden . Auch Pfifferling
werden vereinzelt gefunden . Man weiß sich nicht zu erinnern
daß in dieser Gegend in solchem Maße eßbare Pilze zu
finden waren .

* L u f t s ch u tz ü b u n g . Es ist noch nicht lange
her , daß die Alarmstrene der Rütgerswerke zu Elsfleth
ihre wahrlich nicht schwache Stimme fünfmal erschallen
ließ . Das Signal : Zwei kurze Töne , ein langer Ton ,
fünfmal ! Luftschutzübung ! Feindliche Flieger nähern sich
von Richtung Wilhelmshaven kommend unserer Stadt !
Alarm ! ! Die Bevölkerung wurde von dieser Uebung nicht
vorher in Kenntnis gesetzt , denn sie erstreckte sich nur auf
die von den Behörden , den Verbänden und dem Reichs¬
luftschutzbund aufgestellten Sicherheitslrupps . Das fünf¬
fache Warnungssignal war noch nicht verklungen , als man
schon Feuerwehrleute , Sanitäter und SA -Leute zu Fuß
oder auf dem Fahrrade auf ihre Stationen eilen sah .
Nach dem Verlaufe von zirka 10 Minuten trafen bereits
die ersten Meldungen der verschiedenen Truppführer bei
dem auf der Kaje befindlichen Kommando der Luftschutz -

Übung ein . Leider waren mehrere Mitglieder der Auf¬
räumungstrupps , zur Bückebergfeier beurlaubt , nicht
anwesend , so daß hier eine volle Besetzung der Posten
nicht möglich war . Vom Kommando wurde telefonisch
den Feuerwehrtrupps Meldung gegeben : „ Stadthaus durch
feindliche Flieger in Brand gesetzt ! " Nach kurzer Zeit
schon konnte von der Wehr aus mehreren Rohrleitungen
Wasser gegeben werden . Da sich die Leitung der Uebung
bald ein Bild über die Ausführung der erlassenen Befehle
machen konnte , wurde das Entwarnungssignal — drei
langgezogene Töne mit der Sirene der Rütgerswerke
gegeben — angeordnet . War auch das Ergebnis der
gesamten Luftschutzübung ausreichend , so ist doch im
Interesse der ganzen Bevölkerung eine häufigere Ansetzung
von Luftschutzübungen zu fordern . Es wird aber niemals
genügen , daß die Trupps ausgebildet sind und für die
Allgemeinheit durch Alarmübungen in Bewegung gehalten
werden , vielmehr muß die gesamte Bevölkerung an den
Luftschutzübungen teilnehmen . Polizeibehörde und Stadt¬
leitung werden demnächst zur Abendzeit Uebungen für
die ganze Einwohnerschaft anordnen . Auch wir in Elsfleth
wollen nicht hinter anderen Städten zurückstehen , sondern
wollen beizeiten vorbereitet und gerüstet sein . Jeder
Einwohner hat beim Ertönen des Alarmsignals (2 kurz .
1 lang , 6mal ) bis zum Entwarnungssignal ( 3mal lang )
das Licht im Hause zu löschen oder die Fenster des
beleuchteten Zimmers ( auch , wenn es zum Garten oder
Hofe gelegen ist ) derartig abzublenden , und zu verhängen ,
daß nicht der geringste Lichtschein von außen zu bemerken
ist . Alle Fenster des Hauses sind zu schließen . Sämtliche
auf der Straße befindliche Personen müssen augenblicklich
die Straße oder den Garten verlassen und im Nächst¬
liegenden Hause Unterkunft suchen . Von der Polizeibehörde
bestimmte Personen , die durch Armbinden kenntlich sind ,
werden die Stadt schnell durchstreifen , um die Befolgung
der Vorschriften seitens der Zivilbevölkerung zu prüfen .
Den Anordnungen der mit Armbinden versehenen Personen
— der Hilfspolizei — ist unbedingt Folge zu leisten .
Elsflether Bürger ! Luftschutz ist Selbstschutz ! Jeder
Einzelne muß und soll an der Selbsterhaltung des deutschen
Volkes helfen . Die Luftschutzarbeit zu fördern , ist Pflicht
eines jeden Deutschen . Trage jeder dazu bei , den ver¬
antwortlichen Personen die Arbeit zu erleichtern , beachte
jeder die Anordnungen und Vorschriften bei den Luftschutz¬
übungen , wie es seine Pflicht ist .



* Im Rahmen der Arbeitsbeschaffung hat Herr
Schlächtermeister Seiker in der Mühlenstraße sein Haus
mit einem neuen Dach versehen lassen . Außerdem wurden
im Dachgeschoß wohnliche Aenderungen vorgenommen .

* Der Reichsschatzmeister hat auf Grund der Er¬
mächtigung des Stellvertreters des Führers vom 13 . Juli l 934
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e . V . am
9 . 8 . 34 eine Straßen - und Haussammlung
für den 20 . und 21 . Oktober 1934 genehmigt .
Das Ergebnis der Sammlung findet ausschließlich für den
weiteren Ausbau der deutschen Heldenstätten Verwendung .
Da der Volksbund nicht nur für eine Art Pflege der
Grabstätten sorgt , sondern bestrebt ist , die deutschen Ehren -
stätten des Krieges und der Freiheitsbewegung so aus¬
zubauen , daß sie für alle Zeiten als Mahnmale deutschen
Heldentums, , deutschen Heldengeistes und deutschen Helden¬
gedenkens erhalten bleiben , will er jeden deutschen Volks¬
genossen innerlich an dieser Arbeit beteiligen . Es ist
Zweck der Sammlung am 20 . und 21 . Oktober . Mittel
für den Ausbau der Heldenstätten herbeizuschaffen und ,
vor allem in der deutschen Jugend , die heldische Lebens¬
auffassung zu bestärken , aus der heraus jede wirkliche
Gefallenenehrung entspringt .

* Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20 Uhr : ( A 4 ) „ Die Pfingstorgel "

. Mittwoch . 16 ^/z Uhr :
Nachm . -Anr . Nr . 2 „ DiePfingstorgel "

. 20Uhr : (AAu . NSKG
IA . IIA , IIIA3 ) „ Aida " . Donnerstag , 20 Uhr : (B 4 )
„ Die Stedinger "

. Freitag , 20 Uhr : (C 4 ) Neuaufführung
„ Die lustigen Weiber von Windsor " . Sonnabend , 20 Uhr :
(AA u . NSKG IIC , UIB ) „ Die Pfingstorgel " . Sonnabend ,
IZr/z Uhr : „Das Konzert "

. 191/2 Uhr : ( AA ) „ Die lustige
Witwe " .

* Stahlhelm sammelt inBundestracht
für Kriegsgräberfürsorge . Anläßlich der vom
Volksbund für Deutsche Kriegsgräberfürsorge zugunsten
einer würdigen Pflege der Gräber unserer Gefallenen am
20 . und 21 . Oktober durchzuführenden Straßen - und
Haussammlung hat die Bundesleitung des NS -Deutschen
Frontkämpferbundes ( Stahlhelm ) eine wirksame Unter¬
stützung zugesagt . Die Bundesleitung bezeichnet es als
eine Ehrenpflicht des Stahlhelms in dankbarer Erinnerung
an die Helden des Krieges und der Freiheitskämpfe und
im Hinblick auf den besonderen Wunsch des verstorbenen
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls von Hinden -
burg , der der Arbeit des Volksbundes jede erdenkliche
Unterstützung angedeihen ließ , die Gliederungen des
NSDFB , soweit möglich , geschloffen und in Bundestracht
zum Einsatz zu bringen .

* DieFettverbilligung in denWinter -
monaten . Für die Fortsetzung der Aktion zur Ver¬
billigung der Speisefette für die minderbemittelte
Bevölkerung in den Monaten November , Dezember und
Januar sind in einem Erlaß des Reichsfinanzministers
neue Bestimmungen getroffen worden . Wie seither , erhält
der Minderbemittelte monatlich einen Reichsverbilligungs¬
schein für Speisefette , Gruppe A . der beim Einkauf von
mindestens einem halben Pfund der auf dem Stamm¬
abschnitt angegebenen Fettwsren mit einem Werte von
25 Pfennig in Zahlung gegeben werden kann . Dagegen
ist von der Ausgabe der Bezugsscheine für Haushalts¬
margarine abgesehen worden . Diese werden durch einen
weiteren Reichsverbilligungsschein , Gruppe B , ersetzt , um
dem Inhaber des Stammabschnitts die Möglichkeit zu
geben , anstelle von Margarine auch andere Fettwaren
verbilligt zu beziehen . Er gewährt die gleiche Vergünstigung
wie der Schein . Mit der Beseitigung der Bezugsscheine
für die Haushaltsmargarine ist die Steuerfreiheit aufge¬
hoben worden . Eine Schlechterstellung der Bezugs¬
berechtigten tritt dadurch nicht ein . da die Verteuerung durch
die Ausgabe des zweiten Reichsverbilligungsscheines wieder
ausgeglichen wird . Um im Rahmen des Fettplanes die
Versorgung der minderbemittelten Volksgenossen mit der
billigen Konsummargarine stcherzustellen , konnte auf das
Bestellscheinsystem nicht verzichtet werden . Der Besitz des
Reichsverbilligungsscheines B gewährt einen Anspruch auf
bevorzugte Zuteilung von mindestens einem Pfund Konsum¬
margarine , sofern der Bezugsberechtigte rechtzeitig vorher
den Stammabschnitt mit dem Bestellschein der Verkaufs¬
stelle vorlegt . Der Stammabschnitt enthält demnach drei
Verbilligungsscheine A und drei Verbilligungsscheine B .
Der auf dem Stammabschnitt befindliche Bestellschein gilt
für drei Pfund Konsummargarine . Die Gültigkeitsdauer
der Reichsverbilligungsscheine ist jeweils auf einen Monat
begrenzt .

K Neuenbrok . Unter Leitung des Gemeindevorstehers
Oncken fand im Gemeindebüro eine Versammlung statt , in
der zunächstbekanntgegeben wurde , daßdie von derGemeinde
zur Anerkennung eingereichten Arbeitsbeschaffungsprojekte
vom Präsidenten des Landesarbeitsamtes Niedersachsen
genehmigt worden seien . Es erfolgte eine nochmalige
Durchberatung der einzelnen Projekte . Ein Weg von
Moorhausen — Gellen nach Ipwegermoor soll hergerichtet
werden als Vorarbeit für eine geplante Straße , mehrere
Feldwege in der Gemeinde sollen verbreitert und begradigt
werden . Beide Arbeiten erfordern zusammen etwa 6000 Tage¬
werke , das Reich gibt dazu einen Zuschuß von etwa
15 000 RM Die Kosten der Gemeinde sind von dieser
durch Umlagen aufzubringen , ohne daß der Voranschlag
überschritten werden wird . Die erforderliche Positions¬
umbuchung wurde vom Gemeinderat genehmigt . Durch
die Inangriffnahme der gen . Arbeiten werden alle Wohl¬
fahrtserwerbslosen der Gemeinde und noch andere Erwerbs¬
lose Arbeit erhalten und so die Gemeinde in dieser Richtung
erheblich entlastet . In Anbetracht mehrerer Anträge betr .
Wegeinstandsetzungen , Grenzfeststellungen usw . soll in
nächster Zeit nochmals eine Gemeinderatssitzung anberaumt
werden , wozu zunächst die Wegekommisston gehört
werden soll .

§ Oldenburg . Der Gauwalter der Deutschen Arbeits¬
front , Bruno Dieckelmann , hatte in Berlin die neuernannten
Gau - Betriebsgemeinschaftswalter versammelt , um mit
ihnen eine dienstliche Besprechung abzuhalten . Es wurde
eine Einigung dahin getroffen , daß alle Gau -Betriebs -
gemeinschaftswalter ihre

"
Dienststelle nach Oldenburg ver¬

legen sollen , da hier auch der Sitz der Gauleitung Weser -
Ems sei . Gauwalter Dieckelmann hob hervor , daß die
Einsetzung der Gemeinschastswalter noch von dem Gau -

Personalamt bestätigt werden müsse . Erst dann könne
die hauptamtliche Einsetzung erfolgen . Schließlich gab er
noch bekannt , daß in nächster Zeit für den Gau Weser -
Ems ein Krastfahr -Referent der Deutschen Arbeitsfront
eingesetzt werden würde , dem alle Kraftfahrzeuge innerhalb
des Gaues unterstellt seien .

* Wildeshausen . Seit einigen Jahren steht die
Kaninchenzucht in Wildeshausen in guter Blüte ; von den
verschiedenen Kaninchenrasfen haben sich besonders gut
die Angora -Kaninchen entwickelt , die wegen ihrer Wolle
besonders geschätzt sind . Verschiedene Kaninchenhalter
haben sich ganz auf die Angora -Zucht eingestellt , denn
über 20 Tiere lohnen bei dem täglichen Kämmen bereits
eine Verarbeitung der Kaninchenwolle .

Z Apen . Der Plan , für unsere Gemeinde , zu der
auch die Ortschaft Augustfehn gehört und der Gemeinde
Westerstede eine gemeinschaftliche Höhere Bürgerschule zu
errichten , ist seiner Verwirklichung näher gekommen . In
einer Sitzung des Schulvereins zu Augustfehn legte Dr .
Stillahn , der Leiter der Höheren Bürgerschule zu Wester¬
stede , eingehend dar , wie man für die beiden Gemeinden
eine gemeinsame Höhere Bürgerschule führen könne . Redner
war bekanntlich früher Leiter der Bürgerschule in August¬
fehn . sein Nachfolger dort ist Dr . Ficken . Es wurde
beschlossen , für Augustfehn ein neues Schulgebäude zu
beschaffen . Hier sollen die Klaffen Sexta bis einschließlich
Untertertia und in Westerstede die Klaffen Obertertia bis
Untersekunda untergebracht werden . Finanziell ergeben
sich für den Neubau keine Schwierigkeiten , weil der Schul¬
verein bereits eine Bauzuwendung vom Ringe Oldenburger
Bauwirte erhielt , dessen Mitglied er war . Die Gemeinde¬
vorsteher gehören dem Schulvorstand an .

' Wilhelmshaven . Eine jeverländische Gemeinde
wurde fast ein halbes Jahr hindurch durch andauernde
Hühnerdiebstähle beunruhigt , ohne daß es gelang , den
Dieb festzustellen . Man wußte nicht , war es ein Mensch ,
oder ein Marder oder sonst ein Raubtier , der die Hühner¬
ställe regelmäßig während der Nacht besuchte und viele
Tiere raubte . Endlich schöpfte man Verdacht gegen einen
Einwohner und brachte den Mann zur Anzeige . Jetzt
stellte sich heraus , daß der Dieb seinen Hund abgerichtet
hatte und mit ihm des nachts „ auf Jagd ging "

. Der
Hund mußte die Hühner aus dem Stall herausjagen und
am geöffneten Auslauf erwartete der Dieb die Tiere mit
einem Sack . Von März bis August hatte er allein an
zwei in Rüstringen und Jever ansässige Geflügelhändler
mehr als 600 Pfund Geflügel geliefert , von dem er nicht
Nachweisen konnte , wo er sie gekauft hatte . Der Täter
leugnete hartnäckig , seitdem er aber in Untersuchungshaft
saß , haben die Diebstähle , auch solche von Rahm und
Milch , aufgehört . Das Amtsgericht in Rüflringen ver¬
urteilte den Mann zu 10 Monaten Gefängnis . Die
Schwere seines verbrecherischen Tuns gehe auch daraus
hervor , daß er den Hund für seine Diebereien abgerichtet
habe . Die Untersuchungshaft wurde angerechnet und der
Hund eingezogen .

* Bremen . Im Jndustriehafen sind beträchtliche
Erweiterungsbauten für die Vergrößerung des Kohlen¬
umschlages zum Teil bereits fertiggestellt . Der 93 Tonnen
schwere Drehlaufkran am Hafenkopf wurde bereits auf
die neue Verladebrücke gesetzt , die die modernste Einrichtung
dieser Art auf dem Kontinent darstellt . Der Transport
des Krans wurde mittels eines großen Schwimmkrans
der A .- G . Weser vorgenommen und ging ohne Schwierig¬
keiten vor sich. Die Verladebrücke hat eine Breite von
86 Metern und eine Hubhöhe von 40 — 45 Tonnen . Sie
stellt das größte und modernste Transporthilfsmittel dar ,
das auf dem Kontinent vorhanden ist . Die gesamte
Anlage dürfte in etwa drei Wochen in Betrieb genommen
werden .

' Breme » . Unter der Anklage , mit ihrem Kind in
gewußtem und gewolltem Zusammenhang einen Laden¬
diebstahl begangen zu haben , stand Frau Anna Thesen
aus Grohn -Vegesack vor dem Bremer Amtsgericht . Die
Angeklagte hatte am 18 . August mit ihrer Tochter ein
Bremer Warenhaus aufgesucht , angeblich um Einkäufe zu
machen . Als das 13jährige Mädchen sie fragte , ob sie
einen Schlüpfer vom Ladentisch nehmen dürfte , gab die
Mutter hierzu ihre Erlaubnis . Das Mädchen steckte das
Bekleidungsstück zunächst unter seine Jacke , dann ging es
mit der Mutter in ein anderes Warenhaus , wo das Kind
dabei getroffen wurde , wie es sich den Schlüpfer in einer
dunklen Ecke des Eingangs anziehen wollte . Als es hierbei
abgefaßt wurde , gab es den Diebstahl zu . Auch die
Mutter leugnete nicht . Obwohl es sich bei dem Diebstahl
nur um einen geringwertigen Gegenstand handelte , wurde
die Angeklagte zu 1 Monat Gefängnis verurteilt .

* Wesermünde . In Lüdingworth fiel ein betagtes
Ehepaar einem Schwindler zum Opfer . Der Gauner
hatte sich in die Wohnung des Einwohners Küver begeben
und sich dort als Polizeibeamter vorgestellt , der die Aufgabe
habe , nach Falschgeld zu suchen . Die gutgläubige Ehefrau
zeigte dem Gauner , der außerordentlich sicher auftrat ,
das im Hause vorhandene Papiergeld , das der „ Beamte "

nachprüfte . Er beanstandete einen Schein , den er aber
trotzdem wieder in die Kommode legte , wo das Geld
aufbewahrt wurde . Dann verabschiedete sich der Gauner .
Leider zu spät wurde festgestellt , daß zwei Fünfzigmark -
Scheine fehlten . Die Ermittlungen der sofort benachrichtigten
Polizei hatten bisher kein Ergebnis .

* Markhausen . Dem Bauer Johann Bregen in
Augustendorf wurde das 17 . lebende Kind geboren , und
seinem Nachbar , dem Bauer Hermann Brinkmann , das
zehnte Kind . Aus diesem Anlaß übernahm der Führer
und Reichskanzler die Ehrenpatenschaften und ließ den
Eltern eine Geldspende übermitteln . Die beiden neuen
Erdenbürger , kräftige Jungen , führen den Namen Adolf .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung :
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter :

H . Zirk . Elsfleth . DA IX 34 : 561 .

Staötirragistrat
Elsfleth , den 15 . Oktober

Betrifft :

SWWMl W SllllMllMlllW
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach dem Schlg,
steuergesetz vom 24 . März 1934 auch Hausschlachtn ^
steuerpflichtig sind . Nach § 5 der Verordnung zur I
führung des Schlachtsteuergesetzes wird jedoch für K
und Schweine auf Antrag die Schlachtsteuer auf 2
ermäßigt , sofern es sich um selbstgezogene Tiere ha^
bzw . bei Schweinen um solche , die mindestens sechs
im eigenen Stall gehalten worden sind .

Anträge sind nach vorgeschriebenem Muster vor der Schlachh
in der Stadtkämmerei Hierselbst zu stellen . Jbbel

^

SeiWlker MleMl
Sämtliche Schaugräben sind bis zum 1 . NoveWMs
gründlich zu reinigen . Mangelpöste werden sofort gebch »pts
Deichstücken , 16 . Oktober 1934 . M

D . Lösekann , Geschwo « ^
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Heute vormittag entschlief unser lieber , verehrter

Herr Direktor
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Nahezu 40 Jahre hat der Verstorbene in ganzer
Hingabe an die ihm anvertraute Aufgabe unsere
Gesellschaft geführt . In dem Aufbau und Ausbau
unserer Gesellschaft sah er seine Lebensaufgabe ,
der er sich in seltener vorbildlicher Pflichterfüllung
bis zuletzt unermüdlich und erfolgreich widmete ,
und so das Vorbild seiner Mitarbeiter , Gefolg¬
schaft und Freunde war .
Wir werden seiner stets dankbar und verehrend
gedenken .
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kisckerei - Qesrellsckukt

Grohn - Vegesack/Bremen , den 12 . Oktober
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